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3. Konzert
PHILHARMONIE  IM MUSEUM
Philharmonisches Kammerorchester Dresden
Håkan Hardenberger | Trompete und Leitung
3
Die Dresdner Philharmonie ist Mitglied
im Deutschen Bühnenverein
Mittwoch, 18. Mai 2011
20.00 Uhr
Großer Saal im Deutschen
Hygiene-Museum Dresden
In Zusammenarbeit mit:
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:: ARTIST IN RESIDENCE – HÅKAN HARDENBERGER
Programm
Michael Haydn (1737 –1806)




Konzert für Streicher in D
Vivace – Moderato – Con moto – Moderato
Arioso. Andantino
Rondo. Allegro
Robert Planel (1908 –1994)
Konzert für Trompete und Streicher
Largement
Lent et calme
Vivace – gai et leger
P A U S E
Leopold Mozart (1719 –1787)
Konzert für Trompete und Orchester D-Dur
Adagio
Allegro moderato
Wolfgang Amadeus Mozart (1756 – 1791)
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Wer heute von »Haydn« spricht,meint fast immer Joseph Haydn,
den klassischen Meister der Sinfonie
und des Streichquartetts. Doch es gab
noch einen zweiten Haydn, den fünf
Jahre jüngeren Bruder, der als Orga-
nist, Konzertmeister und Komponist in
Salzburg wirkte. Wenn Michael Haydn
heute fast vergessen ist, liegt das wohl
daran, dass sich mit seinem Namen
keine bahnbrechenden Neuerungen
verbinden. Im Rahmen der Tradition
schuf er allerdings Werke von hoher
Qualität, so dass selbst sein Kollege am
Salzburger Hof, der sonst eher miss-
günstige Leopold Mozart, eingestehen
musste, man könne Haydn »seine Ver-
dienste in der Musik nicht absprechen«
(1778 in einem Brief an seinen Sohn).
An Joseph Haydn denkt man im Übri-
gen auch, wenn von »Haydns Trompe-
tenkonzert« die Rede ist. Aber neben
Josephs berühmtem Konzert in Es-Dur
aus dem Jahr 1796 haben sich zwei
Werke Michaels in D-Dur und C-Dur
erhalten. Bedingt durch die viel frühe-
re Entstehungszeit in den 1760er Jah-
ren sind sie von ganz anderer Art als
das spätere. Schließlich schrieb Joseph
Haydn bereits für eine voll chromatische Klappentrompete und
konnte deshalb die gesamte Tonskala auch in den tiefen und mitt-
leren Lagen nutzen. Dagegen rechnete Michael Haydn noch mit
der barocken Kunst des »Clarinblasens«: Auf der ventillosen Trom-
pete ist melodisches Spiel vor allem in der höchsten und
schwierigsten Lage möglich, weil dort die natürlichen Obertöne
näher beieinanderliegen. Michael Haydns D-Dur-Werk enthält mit
Höhenflug und Versunkenheit
Michael Haydn | Strawinsky | Planel | Mozart Vater & Sohn
Michael Haydn
* 14. September 1737
in Rohrau
† 10. August 1806
in Salzburg
Konzert für Trompete
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dem a’’’ den vermutlich höchsten Ton, der jemals in einem Trom-
petenkonzert verlangt wurde. Im C-Dur-Konzert reicht der To-
numfang immerhin bis zum e’’’ (und einmal f’’’). Triller und
Sprünge sind weitere Schwierigkeiten, die auf einen sehr versier-
ten Solisten – vielleicht den von Leopold Mozart hoch gelobten
Salzburger Hoftrompeter J. B. Resenberger – schließen lassen.
Auch Leopold Mozarts Name ver-blasste hinter dem eines berühm-
teren Verwandten – dem seines Soh-
nes Wolfgang. Dabei war Leopold
keineswegs nur Förderer und Erzieher
seines genialen Sohnes, sondern selbst
ein sehr angesehener Musiker – »Hof-
und Cammer-Componist« sowie Vize-
kapellmeister in Salzburg, außerdem
der Autor einer höchst erfolgreichen
»Gründlichen Violinschule«. Auch von
Leopold Mozart ist ein Konzert in der
typischen Trompetentonart D-Dur
überliefert. Es entstand im Jahr 1762
und teilt mit den beiden Werken von
Michael Haydn die ungewöhnliche
zweisätzige Anlage. Sie erklärt sich
daraus, dass zumindest zwei, vielleicht
auch alle drei Konzerte ursprünglich
Teile von umfangreicheren Diverti-
menti waren, die eben nur in einem
langsamen und einem schnellen Satz
die konzertante Trompete verlangten.
7
Leopold Mozart
* 14. November 1719
in Augsburg
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Gut 200 Jahre nach Leopold Mo-zart schrieb ein anderer ausge-
bildeter Geiger, der Franzose Robert
Planel, ein Konzert für einen Star-
trompeter: Maurice André gab es
1966 in Auftrag. Das Stück zeigt kei-
nerlei avantgardistische Züge, wie
man angesichts des Entstehungsjahres
vielleicht vermuten könnte. Es setzt
sich vielmehr aus den traditionellen
drei Sätzen zusammen, wobei trom-
petentypische Signalmotivik in den
schnellen Rahmensätzen und kantable
Melodik im langsamen Mittelsatz do-
minieren. Vorbilder scheinen in der
französischen Musik der 1930er Jah-
re zu liegen; gelegentlich erkennt man
auch Jazz-Anklänge.
S ein »Concerto in Re« (= D) schrieb Igor Strawinsky 1946 inHollywood. In Auftrag gegeben hatte es der Dirigent und Mä-
zen Paul Sacher zum 20-jährigen Bestehen seines Basler Kammer-
orchesters. Für die Uraufführung am 27. Januar 1947 erbat sich
Sacher einen kurzen Einführungstext des Komponisten. Strawins-
ky konnte sich allerdings nur zu der unwirschen Erklärung durch-
ringen, »dass das Werk für ein Streichorchester komponiert ist (eben
– man wird es sogleich sehen), dass es drei Teile hat (eben – man wird
es in Ihren Programmen in aller Form lesen), dass es zum wenigsten
atonal ist (aber eben – glauben Sie nicht, dass das Publikum vielleicht
das Vergnügen haben wird, dies selber zu entdecken?)«.
Robert Planel
* 2. Januar 1908
in Montélimar






8 Robert Planel | Igor Strawinsky
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Ein wenig mehr ließe sich aller-
dings schon sagen. Das etwa zwölf
Minuten dauernde Stück ist ein typi-
sches Beispiel für Strawinskys neoklas-
sizistischen Stil – seit den 1920er Jah-
ren waren seine Kompositionen oft
geprägt durch die Aneignung von Mu-
sikstilen der Vergangenheit. Ähnlich
wie das Concerto »Dumbarton Oaks«
knüpft das »Concerto in Re« in seinem
Wechsel von Soli und Tutti an das ba-
rocke Concerto grosso an, laut Stra-
winsky insbesondere an Bachs Bran-
denburgische Konzerte. Dass der Titel
nur den Grundton D (= »Re«) anstelle
einer Tonart wie D-Dur oder d-Moll
nennt, hat durchaus seine Richtigkeit.
Denn gleich zu Beginn des eröffnen-
den Vivace treten zwei Töne in po-
chender Wiederholung hervor: ein Fis
in den Violinen (also die große Terz
des D-Dur-Dreiklangs) und ein F in
Bratschen und Bässen (die kleine Moll-
Terz). Harmonisch beruht der Satz somit auf dem Konflikt zwi-
schen Dur und Moll. Formal ist das Vivace recht einfach angelegt:
Zwei schnellere, rhythmisch komplexe Außenteile umschließen ei-
nen Mittelteil im langsameren Moderato-Tempo. Den zweiten
Satz, das Arioso in B-Dur, prägt eine nostalgisch-anmutige Me-
lodie der Violinen. Obwohl dieses durchgehend lyrische Stück tra-
ditionellen Klängen näher kommt als die Ecksätze, ist es keine
bloße Stilkopie: Phrasen werden verkürzt, verlängert, überraschend
abgebrochen, und zweimal schiebt Strawinsky ganz unerwartet
eine harmoniefremde Kadenz ein. Der Schlusssatz, das Rondo, wird
vom energiegeladenen, motorischen Rhythmus seines Refrains
vorangetrieben. Er erklingt gleich zu Beginn und tritt nur während
der gliedernden Episoden ein wenig in den Hintergrund. 
Igor Strawinsky
* 17. Juni 1882
in Oranienbaum
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Seine sogenannten »SalzburgerSinfonien« komponierte Wolf-
gang Amadeus Mozart nach seinem
dritten und letzten Italien-Aufenthalt
– in einer Zeit, in der die musikali-
schen Eindrücke seiner jahrelangen
Reisen quer durch Europa in ihm reif-
ten und mit seinem eigenen künst-
lerischen Charakter verschmolzen.
Alle neun Werke entstanden 1773
und 1774, was natürlich die Frage
aufwirft, warum Mozart bis zur »Pa-
riser Sinfonie« von 1778 keine wei-
teren Sinfonien mehr komponiert
hat. Einen speziellen Anlass für die
Kompositionen kennen wir nicht.
Vielleicht gab ein Mailänder Gönner
einige in Auftrag, sicherlich war zu-
mindest ein Teil der Werke auch für
den Salzburger Hof bestimmt. Eine
Erklärung für das vorläufige Ende der
Sinfonieproduktion könnte dann in
Mozarts Verhältnis zu seinem Dienst-
herrn liegen: Es war zunehmend von
persönlichen Reibereien und vor al-
lem geschmacklichen Differenzen ge-
prägt. Dem Erzbischof erschienen die
Sinfonien vermutlich zu unkonven-
tionell. Im Falle der G-Dur-Sinfonie KV199 vom April 1773 lässt
vor allem der langsame zweite Satz aufhorchen: Der verhaltene
Klang der gedämpften Violinen über einem gemächlich schrei-
tenden Zupf-Bass, dann ein merkwürdiger, leicht bedrohlicher
Harmoniewechsel, markiert durch ausgehaltene Akkorde der Blä-
ser – all das verleiht dem Stück eine träumerische, in sich versun-
kene Stimmung.
Jürgen Ostmann
10 Wolfgang Amadeus Mozart
Wolfgang Amadeus
Mozart
* 27. Januar 1756
in Salzburg
† 5. Dezember 1791 in Wien

























































Rafael Frühbeck de Burgos
1. Violinen
Prof. Ralf-Carsten Brömsel KV
Heike Janicke KV
Prof. Wolfgang Hentrich KV
Dalia Schmalenberg KM
Eva Dollfuß

























































































Wir spielen für Sie!
Die Musiker der Dresdner Philharmonie
11
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Die bemerkenswerte Liste der Werke, die für Håkan Harden-berger geschrieben und von ihm uraufgeführt wurden, hat
längst in das Standardrepertoire für Trompete Eingang gefunden.
Komponisten wie Harrison Birtwistle, Hans Werner Henze, Rolf
Martinsson, Olga Neuwirth, Arvo Pärt und Mark Anthony Turnage
gehören zu den Autoren. HK Grubers Konzert »Aerial« hat seit sei-
ner Uraufführung mehr als 60 Aufführungen weltweit erlebt. Zahl-
reiche dieser Werke hat er auf CD eingespielt (u.a. für Philips, EMI,
BIS, Deutsche Gammophon). Zur Veröffentlichung vorgesehen sind
ein Miles-Davis-Projekt mit der NDR Big Band und Aufnahmen
mit Neukompositionen von Mikkelborg, Muthspiel und Turnage.
Håkan Hardenberger gibt Konzerte mit den führenden Orches-
tern der Welt, u.a. New York Philharmonic, Chicago Symphony,
Wiener Philharmoniker,Symphonieorchester des Bayerischen Rund-
funks, Swedish Radio Symphony, London Symphony und NHK
Symphony Orchestra, und arbeitet mit Dirigenten wie Pierre Bou-
lez, Alan Gilbert, Daniel Harding, Paavo Järvi, Ingo Metzmacher,
Andris Nelsons, Esa-Pekka Salonen und David Zinman.
Höhepunkte der Saison 2010/11 sind Gastauftritte mit dem
Tonhalle-Orchester Zürich und dem Philharmonia Orchestra un-
ter Andris Nelsons, mit dem Rotterdam Philharmonic unter Robin
Ticciati und dem Deutschen Symphonie-Orchester Berlin unter
Cornelius Meister. Ferner gibt er Konzerte mit der Staatskapelle
Berlin, BBC Scottish Symphony, Swedish Chamber Orchestra und
Orquesta de Galicia. Auf einer Tournee mit der Deutschen Kam-
merphilharmonie Bremen unter John Storgårds durch Deutschland
und nach Istanbul kommt HK Grubers »Busking« zur Aufführung
und dieses Werk erlebt auch in Frankreich seine Premiere mit dem
Orchestre Philharmonique de Radio France.  
Seit einiger Zeit ist Håkan Hardenberger auch als Dirigent zu
erleben. Er leitete u.a. die Blechbläser des Helsinki Philharmonic,
Håkan Hardenberger
Artist in Residence
12 Solist und Leitung
»Håkan Hardenberger ist sowohl ein phänomenaler Trompeter als
auch ein fantastischer Musiker, der durch seinen Einsatz für zeit-
genössische Musik nahezu alleine ein ganz neues Repertoire für sein
Instrument kreiert hat.«                                            BBC Music Magazine
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Strawinskys »Oedipus Rex« an der
Oper in Malmö, die Blechbläser der
Academia Nazionale della Santa Ce-
cilia in Rom und das Wind Ensemble
Stockholm. Er dirigierte das Gothen-
burg Symphony Orchestra, und in
seinem Kalender stehen das WDR Sinfonieorchester Köln, das Swe-
dish Chamber Orchestra und das Gävle Symphony Orchestra. Als
Kammermusiker pflegt er enge Partnerschaften u.a. mit dem Pia-
nisten Roland Pöntinen und dem Schlagzeuger Colin Currie. 
Geboren in Malmö, Schweden, begann er im Alter von acht
Jahren mit dem Spiel der Trompete, zunächst unterrichtet von Bo
Nilsson. Später studierte er an der Pariser Musikhochschule bei
Pierre Thibaud sowie in Los Angeles bei Thomas Stevens. Er ist

















Verdienste in der Kunst.
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I m Jahr 2009 feierte das Philharmonische Kammerorchester Dres-den sein 40-jähriges Bestehen. Es ist damit das traditionsreichs-
te Kammerorchester der Musikstadt Dresden. Seit 2002 musiziert
das Orchester in neuer Besetzung unter der künstlerischen Leitung
von Wolfgang Hentrich. Damit wird die Traditionslinie fortgesetzt,
die Horst Förster (Chefdirigent 1964 –1967) nach dem Zweiten
Weltkrieg eingeleitet hatte, als er 1947 ein aus Philharmonikern
bestehendes Kammerorchester gründete und drei Jahre lang führ-
te. 1969 kam es zur Neugründung durch Konzertmeister Günther
Siering, der es fast zwei Jahrzehnte leitete, und in den 1990er Jah-
ren übernahm Konzertmeister Ralf-Carsten Brömsel die Leitung.
Doch die Wurzeln kammermusikalischen Wirkens der Philhar-
moniker reichen weiter zurück: 1928 gründete Gustav Mraczek
(1923/24 Künstlerischer Leiter der Dresdner Philharmonie) ein ei-
genes Kammerorchester und verpflichtete auch Philharmoniker. Ein
Jahr später bildete sich um Fritz Busch, Generalmusikdirektor der
Sächsischen Staatsoper und »Hausfreund« der Dresdner Philharmo-
Philharmonisches Kammerorchester Dresden
14 Philharmonisches Kammerorchester Dresden
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nie, ein Kammerorchester, das unter seiner Leitung zum Beispiel
in Paul Arons Abenden »Neue Musik« auftrat oder mit zeitgenös-
sischer deutscher Musik beim internationalen Musikfest in Vene-
dig 1932. Kammerorchesterbesetzungen der Dresdner Philharmo-
nie traten unter Chefdirigent Paul van Kempen häufig in den
Zwinger-Serenaden auf und wirkten ab 1935 regelmäßig in den
Konzerten von Kreuzorganist Herbert Collum.
Der warme, homogene Streicherklang sowie der spontane Mu-
siziergestus des Philharmonischen Kammerorchesters Dresden wer-
den von Publikum und Presse gleichermaßen begeistert aufgenom-
men. Konzerte im In- und Ausland, Einladungen zu Musikfestivals
sowie eine enge Zusammenarbeit mit dem berühmten Dresdner
Kreuzchor bestätigen immer wieder das hervorragende Renommee
des Orchesters. So reiste das Philharmonische Kammerorchester
2007 zu Gastspielen u.a. nach Spanien und in die Schweiz. In der
vergangenen Saison gab es in der Frauenkirche ein sehr erfolgrei-
ches Konzert mit dem Countertenor Andreas Scholl.
Ein sehr großer Erfolg
war die 2004 unter dem
Titel »1725« in der Wein-
bergkirche Dresden pro-
duzierte CD mit Vivaldis
»Vier Jahreszeiten«.
Die jüngste Aufnahme –
»Romantischer Streicher-
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Große Kunst braucht gute Freunde
Die Dresdner Philharmonie dankt ihren Förderern
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  
Der Buchspezialist für kleine Auflagen.
… bringen Sie es zu Papier und wir machen ein schönes
Buch daraus. Fertige PDF-Daten, die Sie egal wo und wie
erstellt haben, sind bei uns genau in den richtigen Händen.
Oder Sie gestalten Ihr persönliches Fotobuch mit unserer
innovativen Software direkt in Ihrem Internetbrowser.
Dank hochwertiger Technik und dem handwerklichen
Geschick unserer Mitarbeiter dauert es nur wenige Tage,
bis Sie Ihr persönliches Buch (in den verschiedensten Bin-



















Wenn Sie einmal dieMuse küsst
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HAMBURG – SOUTHAMPTON – NEW YORK
INKLUSIVE ELBPHILHARMONIE KONZERT
Prohliser Allee 10 ∙ 01239 Dresden
 0351 56393956
 www.maertens-seereisen.de
Öffnungszeiten: Mo–Fr 9–20 Uhr, Sa 9–16 Uhr
Freuen Sie sich auf ein exklusives Elbphilharmonie Konzert 
mit Daniel Müller-Schott (Cello), Arabella Steinbacher
(Violine) und Xaver de Maistre (Harfe). Lassen Sie sich 
von den international gefeierten Solisten mit Werken 
von Ravel bis Fauré in das musikalische Paris der ersten 
Hälfte des 20. Jahrhunderts während der Kreuzfahrt 
nach New York entführen.
13 TAGE  ab 2.490,– € p. P.
inkl. Rückflug nach Dresden





  2)Progr_KzMuseum3_18.5.2011  10.05.2011  10:46 Uhr  Seite 20    (Sc
